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Bonobig.

Genug des Wartens!
I n  einer außerordentlich wirkungs­

vollen Nokechat der Fiihrer der tzeutsch-
vsterreichischen Friedensabordnung,Staats­
kanzler Dr. Renner, von der Pariser 
Friedenskonferenz gefordert, daß dem un­
haltbaren Zustande der Verzögerung des 
Friedensschlusses ein Ende gemacht werden 
solle. „Lieber ein Ende mit Schrecken, 
als ein Schrecken ohne Ende", ist der 
Leitgedanke, der aus dieser Note spricht.

Aber das, was Dr. Renner 
in so treffenden Worten der Friedens­
konferenz zu verstehen gegeben hat, dys 
gilt nicht nur für die deutschöskerreichische 
Republik. Genau dieselben oder 
wenigstens fast gleichlautende Noten 
könnten alle anderen am Frieden inter­
essierten Staaten und Völker, mögen sie 
nun zu den Siegern oder zu den Be­
siegten zählen, mit derselben Berechtigung 
an die Pariser Friedensmacher richten. 
Sie alle brauchen genau so dringend und 
aus ebendenselben Gründen, die Doktor 
Renner für Deutschösterreich anführt, den 
Frieden, den wirklichen Frieden, nicht 
etwa einen Zustand wie den heutigen, 
der schlechter ist, als der Krieg. Der Krieg 
hat wenigstens alle im Volke, in der 
Volkswirtschaft schlummernden Kräfte an­
gespannt, ja, er hat Kräfte ausgelösk, von 
deren Vorhandensein man gar nichts ge­
wußt hat. Anders dieser Zustand, der 
jetzt allenthalben herrscht: er lähmt, er 
vernichtet geradezu alle Kräfte, er ist ein 
Feind alles dessen, was man mit den 
zwei Worten: gesunde Volkswirtschaft 
äusammcnfassend bezeichnen kann.

W ir wissen ganz gut, daß es nicht 
leicht ist, einen Frieden zurechtzuzimmern, 
der der ganzen Welt gerecht wird, umso- 
inehr, als nicht nur die Fragen zwischen 
den Besiegten und Siegern, sondern auch 
gewichtige Fragen der Sieger untereinander 
äu lösen sind, lind gerade die letzteren 
l'nd es,, die den Frieden dyrart verzögern, 
in direkt gefährden. Diesem Zustand des 
Gaderns und Feilschens muß ein sofor­
tiges Eude bereitet werden. Ansonsten 
^n n  es sehr leicht sein, daß die ganze 
üriedensmacherei eine Wendung nimmt, die 
"5 ganze kunslvolleWerk über den Kaufen 

^irs!. Den Schaden werden dann nicht die 
paar Pariser Friedensmcpcher, sondern 
*tlle beteiligten Völker zu tragen haben!

Der Friede für Deulschöfterreicd.
P a r i s ,  28. M ai. W ie Pariser Blätter meiden, nehmen die 

Verhandlungen -er Entente über den Frieden mit Deütschösler- 
reich einen r a s c he n  F o r t g a n g  und werden in Kürze beendig! 
fein. Die miiilärifchen Friedensbedingungen find bereits sertiq- 
geslelil, ebenso die Frage der K r i e g s g e f a n g e n e n ,  welche 
in für Deulschöflerreich g ü n s t i g e m  Sinne gelöst wird.

L y o n ,  25. M ai (Fuvkspruck.) Beim Empfang des Präsi­
denten der deutschöslerreiehischen Delegation, des Staakskanzlers 
D r. Nenner, waren anwesend: Jules Cawpon, Lood Kardinge,
Marquis Im periali und Matsui. Die lsehechostowalrifche, jugvfla- 
wische, polnische und rumänische Delegation wurden Montag vor­
mittag» von -er Entfchädigungskvmmisfion einvernommen, bezüg­
lich -er Klauseln, welche ihnen die Kommission vorlegte und 
welche sich auf Sen V e r t r a g  mit Deulschöflerreich beziehen. I n  
Anbetracht -er Wichtigkeit -e r politischen Fragen, welche hei 
dieser Verhandlung zur Erörterung gelangten, haben auf Beschlutz 
-es Diererrales an Sen Verhandlungen dieser Kommission Ge­
neral Smuths und Klynes für England und Tardieu und Loucher 
für Frankreich teilgenvmmen.

Ein Schritt der Neutralen.
( D r a h  t ber i ck t  der  „ M a r b u r g e r  Z e i t u n g " . )  /

R o t t e r d a m ,  27. Mai. Nach, Haager l dauernde Völkerversöhnung verhindernden 
Informationen steht ein Schritt der neu-  Bedingungen bevor, wobei der Standpunkt  ̂gemelder. 
t r a t e n  S t a a t e n  unter Führung des! anerkannt werden sott, daß die besiegten 
Papst es  wegen Beschleunigung des Frie- Mächte sich im weitesten Maße dem Drucke 
dcnsschlusses und Beseitigung aller, eine des Siegers unterwerfen müssen.

Tirol den Tirolern?
I n n s b r u c k .  26. M ai. I n  einer aestcrn 

unter dem Vorsitze des Obmannes Schraffl 
abgehaltenen Versammlung des Tiroler 
Bauernbundes wurde einstimmig beschlossen, 
an der Selbständtokeit des Landes T iro l 
fcstzuhaltcn. Die Vertreter T iro ls  dürfen, 
heißt es unter anderem in dieser Ent­
schließung, keinem Friedensvertrage zustim­
men, der das Selbstbestimmungsrecht des 
deutschen und ladinischen Südtirol mißachtet.

Neue italienische Unterhändler.
lDrahtbericht de  ̂ „Marburger Zeitung".)
B a s e l ,  27. M ai. An Stelle der aus- 

geschiedenen zwei Mitglieder der italienischen 
Friedensdelegation, S a l a n d r a  und S a l -  
v a g o  R e g a i  sind Minister C r e s p i  und 
der italienische Botschafter J m p e r i a l i  
getreten.

Italienische Feiern.
N o m, 26. Mai. ,Agenzia Stefani"meldet: 

Der vierte Jahrestag der Kriegserklärung 
Ita liens an Oesterreich wurde in allen 
größeren italienischen Städten gefeiert. Am 
Rarst fand zu Ehren der gefallenen Helden 
eine Feierlichkeit statt. I n  Mailand wurde 
das Denkmal s ö r a p p a  mkt Blumen be. 
kränzt. Aus Turin und anderen Gegenden 

" werden gleichfalls patriotische/Kundgebungen

Der Friede für 
Deutschland.

(Drohtbericht der „Marburger Zeitung'.)

F r a n k f u r t  27 M a i  Die deut­
schen GegenvorschlSoe werden h e u t e  
in Versailles durch die deutsche Frie- 
denSdetesatiou überreicht werde».

«-
lDrahtbericht ker „Marburger Zeitung'.)

B e r l i n ,  27 M a i WrakBrockSdorff 
Rantzau wird den Fricdeusvertrag in 
der gegenwärtigen Form nicht unier- 
schreiben.

lDrahtbericht der „Marburger Zeitung" )
Z ü r i c h ,  27 M ai. Die .Wiener 

Mittagszeituug" meldel, das, in der 
Frage des Friedensschlusses mtt Deutsch' 
laut» und DeutschöKerre»ch in aller­
nächster Zeit eine bedeutende Kund 
gebung erfolgen wird.

Glne Note der Deutschen.
lDrahtbericht der „Marburger Zeitung".)
Berlin, 27. Mm. Die deutsche Friodeiis- 

abordnung hat au E l e m e n t  eau eine 
Note gerichtet, in welchen» auf dessen Note 
über die Schuld- und Entschädigungsfrage 
geantwortet wird. Deutschland gibt darin 
seine Ersatzpflicht gegenüber B e l g i e n  und 
F  r a n k r e  i ch zu, stellt aber fest, daß cs aus 
den Schäden, welche die ' H u n g e r ­
b l oc k ade  dem deu t s c he n  V o l k e  
v e r u r s a c h t  e, z u m i n d e s t e n s  d i e  
g l e i c h e n  E r s a t z a n s p r ü c h e  an die 
Entente stelle. Deutschland bestreitet energisch

die A l l e  i n i chuI d am Kriege und' for­
dert eine wirklich internationale Unter­
suchung.

Sine Note der Entente.
lDrahtbericht der „Marburger,Zeitung".)
Parks, 27. Mai. E l e niH n c e u  u hat der 

deutschen Friedeilsabordnung eine Note über 
mittelt, in  der er die deiOsche Note über die 
Kebietsfragen, besonders über das Saar­
becken, beantwortet. Er legt darin dar. daß 
die hierbei getroffenen Entscheidungen den 
Grundsätzen Wilsons entsprechen.

Kein Dauersrkede?
B a u e n .  26. Mai. M it Interesse wird 

in Berliner Blättern die Bede des früheren 
amerikanischen Botschafters in.Konstantinopel, 
Moraenthau. wiederaeqeben. E r erklärte in 
Koblenz, daß nach seiner Ansicht der heutige 
Friede, die heutigen Zwistigkeiten nicht be­
seitige, sondern daß nach 15 oder 20 Jahren 
Amerika an einem neuen Kriege teilnehmen 
weide. Moraenthau ermunterte Amerikas 
Soldaten, mit allen ihren Kräften darauf 
hin zu arbeiten, daß nach ihrer Rückkehr in 
Amerika die körperliche und geistige Gesund­
heit des Volkes auf ihrer Höhe erhalten 
bleibe, damit dlmerika kommenden Ereignissen 
immer gerüstet gegenüber stehe.

England und Amerika gegen 
Volen.

lDrahtbericht der „Marburger Zeitung".) 
Ba s e l ,  27. .Mai. England und Ame­

rika haben gegen die polnische Offensive 
Protest eingeletzt. ^

Sine bedeutsame Ernennung.
lDrahtbericht der „Marburger Zeitung".) 
Zürich, 27. Mai. Eine Nabiomeldung 

aus Stockholm meldet die Berufung Brantings 
i auf den Posten des schwedischen Ministers 

">des Aeußeren. (Brauting ist der Führer der 
schwedischen Sozialisten. E r nahm während 
des Krieges eine gegen die Mittelmächte­
gerichtete Haltung ein.)

Die Kämpfe in Nuhland.
Der Vormarsch aut Petersburg.
B e r l i n ,  27. M ai. Noch einer Preß- 

Meldung ans Kopenhagen hat die Nord­
armee im Verein mit der englischen Flotte 
P e t c r h o f  eingenommen. (Peterhof ist eine 
Stadt im finnischen Meerbusen, die in der 
Kronstävter Bucht liegt und von P  c t e r s -  
b u r g  in der Lustlinie 25 Kilometer, zu 
Lande 40 Kilometer entfernt ist.)

Aus dem GHG.-Staate.
Maßnahmen gegen die Auswanderung 

aus Bosnien. ^
B e l g r a d ,  26. Matz Der Miriisterrat 

hat einen Erlaß auSgegeben, kraft welchem . 
der in letzter Zeit stark zunehmenden Bus- 
Wanderung, namentlich aus Bosnien > nd 
der Herzegowina, entgegcngetreten w iid, Der 
Grund dcr AuSwanderunq liegt vornehmlich 
in derBeschäftigun.zslosiakeit, da der Arbcits. 
Mangel Riesendimensionen angenommen hat.

Vereinheitlichung des Unterrichts- 
planes.

B e l g r a d .  26. M ai. Im  Unterrichts­
ministerium wird ein Erlaß ansgearbcnet, 
nach welchem der Unterricht im ganzen 
Königreiche, so in den M itte l- und Fach­
schulen, als auch ach den Universitäten, ein 
gleichmäßiger sein wird. Dieser Erlaß Hölle 
noch im laufenden Jahre in Kraft zu treten.

Der GH S.-Staat und Bul­
garien.

B e l g r a d ,  26. M ai. Pariser Nach­
richten melden, daß daS Gebiet von S tru - 
mitza. ferner die Stadt Zaribrod an den 
SHS.-S taat fallen sollen. ErstereS sei für 
den S H S .-S tsa t aus volkswirtschaftlichen 
und strategischen Gründen sehr wichtig.

SchrlM eltung, V erw altung, o u chb ru Ä e re i
Marburg a. Drau, ̂  Edmund Schmiedgasse 4. 
Fernsprecher-Nr. 21. »  o» vezugsprelse »
Abholen monatlich K. S-—, piertelj. K .tb 0 
Pastellen -  ,  S-50, ,  ,  IS-50
Durch Polt ,  ,  L.50, ,  »IS'bO

Einzelnummer M  Heller. 
Nnzelgenannatzmsr I n  Marburg D r.:  «ei 
der Verwaltung, R Gaisser und Ä. Player. 
I n  Graz: Bei I .  Kienreich, Sackgasse. — In  
Magcnlurk: Bei Sova's Nachsg- Tschaner. — 
Zu Wien: Bei allen AnzeiLenannahmestellcn- 
VeischleibsleN-n: I n  Braz, Klagensurt, T illi, 
Pettau, Leibnig, Radlergburg, Pragerhoi, 
Mureck, Wildon, W.-Fei>tritz, Rann, Ropitich.. 
Sauerbruun, Wtndisch Graz, Spielseld, Ehren» 
Hausen, Straü, llnter-Drauburg, Bleiburg, 
Pölkermarkt, PLltschach, Frieüau, Lutten- 

berg, Deutsch-LanüSberg, Eibizwald. 
.rainz, s y ii- te ia , Wbllau.

SY. Jahrs»
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Die Kriegsgefangenen.
P a r i s .  26. M ai. Clenteuceau ließ dem 

Grasen Brocksdorff-Rantzau die Antwort 
auf seine Note über die Kriegsgefangenen 
überreichen. Diese Antwort lautet: „D ie 
Bevollmächtigten der alliierten und assozi­
ierten Mächte prüften die Note der deutschen 
Delegation in der Friedenskonferenz vom 
10. M a i 1919 über die Repatriierung der 
Kriegsgefangenen. S ic entschieden, daß jene 
Zivilgefangenen, die Verbrechen oder Delikte 
begangen haben, nicht freigegeben werden 
können. Diese Verbrechen und Delikte wur- 
den auf dem Territorium der Alliierten be- 
gangen. Die legaler: Autoritäten urteilen 
über sie ohne Rücksicht daraus, ob die Täter 
Deutsche sind oder nicht. Es ist daher un­
möglich, daß die alliierten und assoziierten 
Mächte jene Bedingungen des Friedensver- 
träges, die sich auf Kriegsgefangene be­
ziehen, die Verbrechen oder Delikte begangen 
haben, abändern. Bezüglich des zweiten 
Punktes, d. H. Besserung der Lage der 
Kriegsgefangenen und Zi»ikintern!erten vor 
Unterfertigunq des Friedens und während 
ihrer Repatriierung bat die deutsche Dele­
gation keinerlei konkreten Antrag gestellt. 
Den alliierten und assoziierten Mächten 
sind zu gewährende Erleichterungen nicht 
bekannt, da sie stets bestrebt waren, mit 
den Kriegsgefangenen human umzugehen. 
Die deutsche Delegation kann davon über­
zeugt sein, dah die alliierten und assoziier­
ten Mächte im Zeiträume zwischen der lln- 
terfertigung des Friedens und der Repatri­
ierung der Kriegsgefangenen so voraehen 
werden, dah auf ihre Bedürfnisse und W ün­
sche Rücksicht genommen werden wird. Cs 
ist nur gerecht, dah den Kriegsgefangenen 
ihr persönliches Eigentum zuräck rstattet 
werde, und die alliierten unk assoziierten 
Mächte werden auch im Sinne dieses Po- 
sitiven Rechte« Vorgehen. Bezüglich des 
dritten Punktes sind die alliierten und asso­
ziierten Mächte bereit, die Kriegsgefangenen 
nach Abschluss des Friedens wohl ausge- 
Hattet in die Heimat zurückzusenden. Sie 
bedauert aber, dah die disponiblen Vorräte 
an Tcxtllwareu selbst für die eigenen Heere 
nicht' ausreichend und keine anderen vor­
handen sind, um die deutschen Kriegsgefan­
genen neu zu bekleiden. Bezüglich der Kom­
mission für die Repatriierung der Kriegs­
gefangenen werden die alliierten und asso­
ziierte« Mächte sich glücklich schätzen, wenn 
sie im Staude sein werden, gleich nach 
Friedensschluh ihre Vertreter in eine solche 
Kommission zu wählen. Sie bedauern, der­
zeit an die Entsendung dieser 'Kommission 
noch nicht denken zu können, da sie noch 
nicht darüber informiert sind, ob die deut- 
scheu Bevollmächtigten den Friedensvertrag 
überhaupt zu unterzeichnen beabsichtigen."

Das Abriaproblem.
(Drahkberichk der „ M a r b u r g e r  Zeitung".)

S t. G e r m a i n ,  27. Mai. „Journal des 
Debats" meldet, datz die indirekten Verhand­
lungen zwischen den Italienern und Jugo­
slawen noch andauern. Die Italiener würden 
sich mit dem Besitz von L i j s a  und einigen

nach T r i e s t  führenden Bahnen unerbittlich. 
Das Adriaproblem habe sich verschoben. Es 
geht nicht mehr nm den Uferbesitz allein, son­
dern auch um die Zufahrtsstraßen. Die I t a ­
liener verlangen die Täler der o b e r e n

kleinen Südinseln, ferner mit der Insel D r a u  und S a v e  samt B i l l a c h  zwecks 
Ch e r s o  begnügen. Dagegen wären sie be- eines ungestörten direkten Verkehrs mit 
treffs T r i e s t s  und F i u m e s ,  ferner der Deutschland ans der Karawankenbahn.

Sine Koalitionsregierung 
in Bauern.

B a m b e r g ,  27. Mai. Der sozialistische 
kandesparteitag in Nürnberg hat gestern 
mit 67 gegen 41 stimmen dem Antrag des 
Ministeriums Hoffmann auf Bildung eines 
Koalitionsministeriums zugestimmt.

Die Frage der Schuld am 
Kriege.

N a u e n ,  26. Mai. Der .Vorwärts" 
führt aus, die Unterzeichnung des Artikels 
239 des verlailler Entwurfes würde einem 
erpreßten Geständnis von Deuticklands Allein- 
schuld an dem Kriege aleichkommen. Die 
Entente verweigert die sachliche Erforschung 
der Schuldfrage durck unparteiische, lücken­
los« Aufhellung der Vorgänge in der kriti­
schen Zeit vor dem Kriege, weil <Lleinence«u 
und Genossen durck «in erpreßter Geständ­
nis Deutschlands, die Sozialisten ibrer. Länder 
entwaffnen wollen. Der Kapitalismus und 
Imperalismus der Ententeländer toll als 
unschuldig hinaestellt werden. Deutschland 
aber weigert sich, dem Imperialismus und 
Kapitalismus fremder Länder Vorschub zu 
leisten. d>

Französische Rachegelüste.
V e r s a i l l e s ,  26. M ai. Da» Wokff- 

büro meldet: Das „Journal des Debats* 
polemisiert aegen den „Teirps*, der eine 
schonende Behandlung Dcutichösierreichs ge- 
fordert hat und schreibt: Deutschösterreich
ist für uns ein schuldiges, besiegtes Land 
genau so wie Ungarn. Beide teilen die 
deutsche Verantwoitlichkeit, beide müssen 
sühnen. W ir müssen beide überwachen, bis 
mir sicher sind, dah sie unschädlich sind. 
Zwar wollen w ir gern den Deutschöster- 
reichern bei der Vckdung ihres neuen Staats- 
wesenS Helsen, diese Hilfe darf uns aber 
weder moralisch noch materiell etwas kosten. 
I n  Wien haben w ir unseren Willen zu 
formulieren, nicht aber unsere Geldbeutel zu 
öffnen. W i r  sind die Sieger. Die Kriegs­
lasten und Krirgskosten müssen Deutsch- 
österreich und Ungarn tragen.

Der ungarische Bericht.
Budapest, 26. Mai. Der Feind zieht sich 

in aufgelösten Verbänden gegen Sajos—- 
St. Peter—Szicszo und Tiszalosz zurück, 
von unseren siegreichen Truppen verfolgt. 
Die Verluste des'Femdes sind sehr groß. Das 
von den Rumänen aus Siebenbürger Ru­
mänen gebildete 81. Infanterieregiment 
wurde nahezu vollkommen vernichtet, nur 
ein kleiner Bruchteil konnte sich retten.

Die amerikanische 
Demobilisierung.

lv  a s h i n g t on ,  26. Mai. Der Ebef 
des Generalftabes General M a rc h  teilt 
mit, daß die Rückkehr der amerikanischen 
Truppen mit Ausnahme der regulären 
Divisionen für den 18. Juni bestimmt sei. 
Die Zahl der bishe. demobilisierten Offiziere 
und Mannschaften betragen bereits über 
60"/g des ursprünglichen Standes.

Die Kämpfe in Ungarn.
Der tschechoslowakische Bericht.
P r a g ,  Ln M ai. I n  Misckolcs herrscht 

Ruhe. Von beiden Setten werden Truppen 
konzentriert. Nach lljszescenh, südlich von 
Komorn. sendeten die Maeyaren am 21. M ai 
gegen Osten einen A rt llerietransport und 
einen M ilitärzug. Die M e ldu^en des mo- 
avarffchen Oberkommandos, dah die M a ­
gyaren ein tschechoslowakisches Bataillon 
vernichtet, 300 Mann pefangengenommen 
habe», sowie dah ihnen viel Kriegsmaterial 
in die Hände fiel,Mist vollkommen erdichtet. 
Ueber die V e ilu s t^ in  dieser Schlacht wird 
noch berichtet werden. An den anderen Punk­
ten der Front ist die Lage unverändert.

Die Bergarbettri-kataftl-opse 
in Larg-

Mährisch-Ostrau 26. Mai. Hier sind 
Nachrichten eingelangt, daß die Rettung?- i 
arbeiten in Lazy beendet sind. Die Z u fu h r. 
von Luft in die Gruben wurde verhindert, ! 
damit das entstandene Feuer nnslöschx. M it  ̂
Hilfe von sechs Maschinen wird dann -wieder 
Luft in die Gruben zugeführt werden, hier­
auf wird man daran gehen, die Verunglück- > 
ten zu suchen, die sich noch unter der E rde" 
befinden. ' . i

Der „Delleble" Karl.
L e i p z i g ,  25. Mai. w ie  den „Leipziger 

Neuesten Nachrichten" aus Genf telegraphiert 
wird, wurde auf dem Bahnhofe von Nsyon > 
in der Nähe des Schlosses pranains, wo er  ̂
sich derzeit aufhält, von einer größeren Menge  ̂
ausqepfiffen.

Die Lage in Kärnten.
K l a g e n f u r t ,  27. M ai. vom Presse­

dienst des Kärntner Landesansschuffes wird 
gemeldet: Lage am 25. M ai 8 Uhr vor­
mittags: Stellenweise Artilleriefsusr. Rege 
gegenseitige Aufklärnngstätigkeit, im Raume 
von Unterdrauburg an der Grenze östlich 
und südlich von Gutenstein und westlich des 
Mittagkogels. ^

Kurze Nachrichten.
D e r RachlaH D r  Koerber» W i e n  

23. Mai. Bei der Versteigerung des Nack 
lasses des frühere» Ministerpräsidenten Dok­
tor Ernest von Koerber wurden bisher Silber­
und porzellangogenstände, sowie einige Möbel 
versteigert. Sie erzielten bei einem Schätz­
wert« von 100.000 K. «inen Erlös von 
200.000 K. Man rechnet mit einem End- 
erlts von einer M illion Kropen.

« a rz t ta t  nicht ««Sorbe« Amste r- 
dam.  2S. M ai. Reuter berichtet, dah nicht 
Varzilai, sondern seine M utter gesto-ben sei.

T o z ia lttie ru « a  auch in  Tschechien
P r a g ,  26. Mai. Im  Ministerium für öffent­
liche Arbeiten fand eine Enquete wegen der 
Nationalisierung der Eisenwerke und Hochöfen 
statt, vertreten waren 237 Unternehmen, und 
zwar von den Besitzern, Arbeitern nnd Beamten. 
Die Beratungen haben heute begonnen.

D ie  Uaruhe« i«  Tschechien
P r a g ,  26. Mai. Der durch die Prager 

Unruhen und durch die Z w a n a -verkaufe 
verurläphts Schaden dürfte nach Berechnun­
gen von Sachverständigen den Betrag von 
10 Millionen Kronen weitaus übersteigen.

Ungarn läßt die Geiseln frei. Budapest, 
27. Mai. (Drahtbevicht der Marbukgcr 
Zeitung".) Die ungarische Räceregierung 
ordnet? die sofortige" Freilassung sämtlicher 
Geiseln an.

Abschaff»»»« de» Vldel» i» « a t t r» .
M ü n c h e n ,  2S. M ai. I n  der neuen Ver­
fassung für Baiern. hat der Paragraph be­
treffend die Aushebung °deS Adel» folgende 
Fassung erhalten. Der bairische Adel ist auf- 
gehoben. Den bairischen Staatsangehüna-'n 
ist es ve>boten, die Verleihung des Adel» 
eines anderen Staates anzunebmen. Tttel, 
die keine Berussbezrichnuiig sind, weiden 
ausgehoben.

Marburger- und 
Tages Nachrichten.

Tvenben Herr Direktor Gustav Si ege,  
der schou zu wiederholten Malen seine 
Kinderfreundlichkeit bewiesen hat, spendete 
neuerdings der Kinderkriegrküche in der 
Llisabethftraße als Teil des Reinertrages der 
am 24. und 2b. M ai veranstalteten Kinder­
vorstellung den Betrag von 100 Kronen, 
wofür im Namen der hilfsbedürftigen Kinder 
herzlichst gedankt wird. — Für die arme, 
erwerbsunfähige Witwe sind in unserer Ver­
waltung eingelangt von Herrn p l a t z e r  10 K.

Gewerbetreibende, Achtung B s  
15. Juni müssen sich alle Besitzer non Ge» 
werbescheinen oder Konzessionen beim Stadl- 
magistrate. Zimmer Nr. 6, melden. M itzu- 
bringen sind die Bescheiniavngcn über die 
Heimatszustandigkeit. D  e Vorsitzenden der 
einzelnen Genossenschaften können im Ei-« 
vernehmen mit dem Studtmsgistrat für die 
einzelnen Kategorien spezielle Empfangstage 
sestsetzen. Näheres ist in der Ankündigung, 
ersichtlich.

Stolze Herzen.
Roman von Fr. Lehne.

2bs (Imderechkigter Vochüruüi verboten.)
Man ging zu Tische.
KlauS v. Wallbrunn führt? Isabella. M it 

einer tiefen Verbeugung bot er ihr den Arm; 
ihr? .Hand, di? st? darauf legt?, zittert?.

„Die schönste Frau ist Ihnen zugedacht," 
hatte ihm der Landrat zugeflüstert. „Ich 
hoffe, Sie sind nicht böse!"

Welche Qual für ihn! Wenn Rechberg 
wüßtet

Der prachtvolle Speisesaal wurde durch 
unzählige Wachskerzen erhellt, die ihr mildes 
Licht auf die festlich geschmückte Tafel gossen.

Das alte, wappengeschmückte Silber 
prangte' auf dem köstlichen Damasttuch im 
Verein mit schimmerndem Kristall; Map 
blumen und Flieder dnftcten'berauschend aus 
schlanken, venetianischen Gläsern und 
schweren silbernen Schalen/

Isabellas Augen überflogen den Raum. 
De:» Birkenies-der- Festfaale' kam er nicht 
gle'ch, so glänzend er auch war, und doch 
w ir /  ? er viel mehr auf sie; sie empfand, hier 
wo'.' alles Tradition, vom Vater auf den 
Sohn vererbte. Sicherlich haftete jedem der 
a ll'riüm lich 'u Prnukgesäße auf der Tafel 
und aus den Kredenzen eine Geschichte an.

Ind die Gäste! Was hätte James darum 
gegeben, diese Träger vornehmer Namen au 
seiu '-n Tisch? zu sehen!

Isabella fühlte deutlich die Zurückhaltung,' 
die mau sich ihrem Gatten — nicht ihr —

gegenüber auferlegte, wenn mau cs auch nicht 
an Höflichkeit fehlen ließ. Er war ein E in­
dringling in diesem Kreise! Die sichtlichen 
Bemühungen ihres Mannes, als vollwerti­
ges Mitglied der Gesellschaft angesehen zu 
werden, berührten sie peinlich. Wieviel bester 
hätte ein gewisset Stolz ihn gekleidet! Wie oft 
hatte sie ihm gesagt: „Lasse dich suchen,
dränge dich nicht auf — mau muß abwarten 
können."

Jsabellas Gedanken paßte» nicht in diese 
glanzvolle Umgebung; sie stimmten.sie nur 
noch trauriger.

Jetzt blickte sie zu ihre:" Tffchherrii hin, 
der soeben mit seiner Nachbarin rnr Linken., 
der Baronin Scheffer, einige Worte wechselte. 
Wie gut er ausfah — so kraftvoll und männ­
lich. Wie vornehm 'ein? ganze Erscheinung 
wirkte!

M it höflicher Zuvorkommenheit achtete er 
nur TfalwllenS Wünsche; er unterhielt sich 
mit ihr über allerlei: aber eine gewisse Küchle 
in seinem Tone rei tte sie. D '-' stand doch ganz 
im Gegensatz zu seimm heißen, bewundern­
den Blick bei ihrem E intritt. WaS war Wahr­
heit au ihm? Solle  ihre Schönheit gar nichts 
über ihn vermögen?

..Bleibt Baronelse Ruth noch länger?"
fragte sie. 

„Meine
ab!"

ochw.mer nist morgen wieder

„Hoffentlich hört man si' heule singen." 
- „Sie hat es den, Landrat versprochen und 
läßt sich nicht sang? nötigen!"

Klaus sah auf Isabelles schöne, gepflegte 
Hand, an o.r ein wundervoller, großer

Rubin blitzte, er bemerkte, wie diese Hand 
h-bch und -n nervösem Svü!  die Blumen 
zerpflückte, di? neben ihr?,.. Teller lagen.

Eine Paus im Gespräch war elicherreten, 
die jetzt von Isabellas Nachbar unterbrochen 
wurde.

„S ind gnädige Frau in unserer (siegend 
heimisch geworden?"

„O ja, Herr Graf!"
„A ls Großstadlkind so schnell?"
„Es ist w ir nicht schwer geworden, Herr 

(siraf. Ich fühle mich hier viel wohler als in 
der Stadt. Das Landleben sagt mir unge- 
mcin zu; hier ist man durch nichts gehemmt!"

„Und kann querfeldein reiten, als ob 
einen, der Deiwel sagt!" sagte Graf Lerbach, 
ein angehender Fünfziger, lachend. ,Ia , 
meine Gnädige, w ir sind erkannt!"

Isabella wurde ein wenig rot.
„Das ist meine Passion, Herr Graf! Ich 

kenne nichts Schömres — und meine Wala 
ist ein tadelloses Tier."

„Ich bewundere Sic, gnädigste Frau, daß 
Sie dieses ebenso bildschönen, wie störrischen 
Gaules so schnell Meister geworden sind!"

„Das war's ja gerade, was mich bei ihrem 
Kaufe lockte!" Isabella lachte leise, und ein 
gefährliches Licht stand in dcn^niikelgrauen 
Augensternen „E in frommes Tier hätte mich 
nicht reizen können!"

„Ich komme Ihnen einen Hochachtungs­
schluck. Sie schönste der Frauen."

Graf Lerbach blinzelst' verliebt nach ihr 
hin, während er sich zurücklehnte und Isa-

bella eingehend musterte, so eingehend, daß 
sie sich unwillig abwnndte.

„Graf Lerbach hat sich ein wenig im Ton? 
vergriffen!" jagte sie unwillig zn ülaus, der 
nur ernsten Augen der Unterhaltung ge­
folgt mal.

„Zu meinem Bedauern hörte ich es, gnä­
dig? Fraist Bitte, tragen Sie es ihm nickst 
nach, der Sekt hat es verschuldet, und er aE 
alter Junggeselle —"

„Oder weil ich nur Frau Lübbecke 
entgegnet? sie. Dann biß sie sich ärgerlich aut 
die Lippen; das Hütte sie nicht sagen sollen, 
und zu Klaus am allerwenigsten!

Verwundert sah er sie an.
„Verzeihung, gnädige Frau, diese Be"""'! 

luug halte ich für nichr gerechtfertigt.
Lerbach ist 'dafür bekannt, daß er schöne" 
Frauen gern huldigt und seine Bewunderung 
ziemlich deutlich zu erkennen gibt. Sie dürE» 
sich darüber nicht.anfregen!"

Seine Stimme hatte — zum ersteiiimst
- eine» herzlichen Klang und begütioe"^ 
lächelte er sie an. Wie gut >h" das LäckttU 
kleidete! Wie . jung er aussah, wenn 
schwere Ernst ans seinen Zügen wich!
" Um sie her waren Lachen und Fr"h>"'ds 
keit. Das gute Mahl, die auserlesenen AK-m 
des Gastgebers erhöhten das Behagen. 
die Stimmung wurde erst belebt, je 
Zeit Vorschrift. «Nur Klaus blieb davon > 
berührt. Es war Isabella nicht-gelungen. ' . 
aus seiner Zurückhaltung herausznlocken. . 
hielt die Schranken aufrecht. E i n  teindstl - ^ 
Gefühl quoll in ihr auf, ein rasender r  h
— hatte sie denn gar keine Mach! ""w  -



Da» A lk o h o lv e r ta t a«f«ehoten Ab
heule, den 27. M ai mittags ist der Alkohol- 
-aasichank in der Zeit von 12 bi» 30 Uhr 
(nstliags bi» 8 Uhr abends) »jeder gestattet. 
Die Sperrstunde bleibt «ie bisher für Gast­
häuser 20 Uhr (8 Uhr), für Kaffeehäuser 
22 Uhr (10 Uhr abends).

Jm pfuua. Heute Mittwoch um halb 15 
ilhr (halb 3 Uhr nachmittag) findet im Turn­
saale der Knabenschule am Exerzierplätze 
eine Haupli,npfuug statt.

Impfung für Kartschowin unv Leiters- 
bcrg. Freitag den 30. Mai, von 9 dis 12 und 
14 bis 17 Uhr letzte öffenMchc In ip fü iip  für 
Kartschowin und Leitersberg in bet 11m- 
ickbuugsschule, Sanistaa den 31. M ai Kon­
trolle und Zcugnisverteilnriig.

Unglückssoll. Gestern gegen 18 Uhr stürzte 
Mn Fräulein, Kassierin im Cafe „D rau", am 
Magdaleireiiplah von der Schaukel und zog 
sich hierbei im Gesichte, am Kinn und Hals 
Mähliche Rißqn-etschwunden zu. Die sofort 
erschienene Retdungsabteilung leistete der 
Schwerbeschädigten die erste Hilfe durch An- 
Icgc» von Verbanden und überführkc sie ins 
Allgemeine Krankenhaus. Die Verletzte stand 
ny' Sitzbrett einer Schaukel und ist dabei 
rücklings aus eigenem Verschulden aus be­
trächtlicher Höhe abgestürzt.

Wetnga^tenbekitzer, A cktuvg '. Dieser 
Tage langt eine größere Partie prima Mein 
startenschwefel ein. Da eine groß« Nach­
frage „ach diesen» für die Bekämpfung der 
Deinrebenschädlinge höchst notwendigen Be- 
darlsartikel ist, so wollen die Fnterefsenke» 
ihre Aufträge alsbald «z» die Lisenhandlung 
Hcniz Frangesch's Nachfolger richten. Die 
«mmerrvLhreiide Witterungsveränderung oer- 
schlnnincrt auch den Zustand der Weinrebe 
und empfiehlt es sich daher, rechtzeitig seinen 
Bedarf einzudecken durch sofortiges Anmelden 
bei obiger Firma. Erwähnt sei noch, daß der 

'Schwefel de» Verbandes bis jetzt sehr menig 
Au-chchi hat zu kommen und ganz bestimmt 

'venpätet einlangen wird, womit dem wein 
bauer aber schließlich nichts gedient ist.

R itte . In  der Lenügasle 7 wohn! eine Frau 
Anlonia DanKo .  Bedienerin, mit ihrer 59 Jahre 
allen und kranken Mutier und zwei kleinen, ein 
uyd zwei Jahre ci te» Kindern, deren Väter iei! 
!>em Kriege vernicht sind: von einem Kinde ist 
auch die Mutier gestorben. Das Elend ist unbe­
schreiblich groß.ganz besonders infolge der Teuerung. 
'Alle sind nach St. Eaydi zuständig und bezogen 
bisber noch keine Unterstützung. Diese Angabe» 
werden vom Vorsteher des 4. Bezirkes, Kerrn 
»ranz O p e l  K a. bestätigt. Spenden wollen in der 
O.cnogltung des Blattes abgegeben werden.

Mohren-Apotheke. Herrengasse Magda- 
ItMeu-Apothekc» Kaiser WilhelmS-Plntz, und 
s«ch»tzettgel-Apochckr, Tegeilhosfstrcchc. ver-- 
i^he» diese Woche bis einschließlich Samstag 
b Nachtdienst.

MMelfchulreform.
Vor nicht langer Ze-i-t konnte man in den 

Plättern zlvei Meldungen, die jeder Schul- 
waun mit Fronde begrüßen wird, lesen. Die 
kichere betrifft die Neuregelung der Auf- 
dahmsprüfuugon in Mittelschulen, die zweite 
Ae zukünftige Verwendung der bisherigen 
M ilitä  rerzi eh ungs a n st al len.

Daß eine Neuregelung M ittc l-
chulcn notwendig ist, um das Ausehen dieser 

w tief gesunkenen Institutionen wieder auf 
Ae ihnen zukommende Höhe zu bringen, ist 
Aer bereits entsprechend gewürdigt worden. 
^  liegt im Interesse eines gedeihlichen, er­

folgversprechenden Unterrichtes und nicht 
weniger im Interesse «des arg durchlöcherten 
Staatssäckels, wenn hier, mit scharfer Hand 
eingegriffen wird.

Die erste Meldung, die inzwischen durch 
einen Erlaß des Staatsamtcs für Unterricht 
zur Tat geworden ist, betrifft die Be­
stimmungen über die Aufnahme in M itte l­
schulen. „Auswahl der Begabten" ist ihr 
Leitmotiv. Nicht soll der Lehrer in seiner 
ohnedies kargen Unterrichtszeit mit unfähi­
gen Elementen sich abznplagen gezwungen 
sein, nicht soll der Staat Gefahr laufen, daß 
dereinst solche unfähige Elemente verant­
wortliche Stellen einnehmen. Jbr Ziel sucht 
-die Verordnung auf zweifache Weise zu er­
reichen:

1. Auf Grund von Schülerbeschreibungen. 
Für jedes zur Aufn-ahmsprüfung gelangende 
Kind verfaßt die betreffende Volksschule 
einen BeschroibnngSbogen. Diese Schüler­
beschreibung ist streng vertraulich. Die zu­
künftigen Lehrer werden sich daraus bereits 
ein B ild  über den Grad der Begabung 
machen können. Den Geist, von dem diese 
Auslese beherrscht sein soll, entnimmt man 
den einzelnen Fragepunkten: Geistesverfas­
sung, körperlicher Zustand — hier hat der 
Schularzt, sofern vorhanden, das Wort — , 
Gedächtnis, Phantasie, Vorliebe und be­
sondere Begabung, Schwierigkeiten und 
Aversionen, Denkweise, Arbeitsort, Soziale' 
und anderes mehr.

2. Die zweite Art, um sich über den Grad 
der Begabung und Ausbildungsfähigkeit zu 
orientieren, ist eine schriftliche und' münd­
liche Prüfung, die sich allerdings nur mehr 
auf zwei Lehrgegenstände: Unterrichts­
sprache und Rechnen, beschränken wird. Die 
mündliche^Prüfung ist obligat. Fragen und 
Ausgaben sind bei dieser Prüfung nach 
Psychologischen Gesichtspunkten ausz-uwählen 
und die Schülerleistungen nach dem gegen­
wärtigen Stande der Begabungsdiaanostik zu 
beurteilen. U

Wenn diese beiden Wege vielleicht noch 
nicht ganz zu ihrem Ziele führen sollten, das 
..Freie Babn dem Begabten" heißt und ge­
bieterisch die Nichtzulassung Unfähiger zum 
Studium verlangt, so ist doch immerhin ein 
Schritt nach vorwärts'getan.
. Einen zweiten Weg, um dem Begabten 

die freie Bahn zu ermögliche», weist eine 
Anregung über die künftige Verwendung 
unserer ehemaligen Militär-Erziehungs­
anstalten. Auf welcher pädagogiscb-wissen- 
-chastlicheu Stufe diese Anstalten — ich denke 
hier besonders an die Kadettenschulcn — g
standen sind, ist in der Allgemeinheit ja viel­
fach besprochen worden. Wenn haben sie be­
herbergt? Den Junge», der zuerst in d-er 
vierte» Klasse der Mittelschule ĝesessen ist, 
dem das Griechische oder die Mathematik das 
Genick gebrochen hat, dessen Unfähigkeit ein 
Fortkommen in diese» Mittelschulen sucht er­
warten ließ. ,,Na, geben w ir  ihn halt in die 
Kadettenschule," beschloß - der Familien­
rat, „dort wird'S schon gehen!"

Der Zusammenbruch der Monarchie, die 
neue Etaatsverfassung und Wehrreform

er
man

lassen nun diese Anstalten als überflüssig
scheinen. In  Pädagogenkreisen mochte i.....
nun, daß diese Schulen in Anstalten um- 
gewa-udelt werden, die die Fähigste» und 
Tüchtigsten unserer Jugend in sich auf- 
nehme»; als Lehrer solle» dort unsere fähig- 
len Lehrkräfte wirken. Aufnahme sollen — 
entsprechend dem demokratischen Zuge 
unserer Zeit - a l l e  hervorragend Befähig­
ten finden. Es sollen dies demokratische I n ­
stitutionen in jeder Beziehung sei». Ent- 
tammen die in diese Schulen Aufzuuehinen- 

de» den zahl'nngskrüftigen Schichten, der Be-

?tü»gten Jsn-bella und Überboten sich i» H»>- 
Agungen. Die schöne Fra» Lübbecke war die 
w'uigin des Abends. Sie ließ ihre glänzende 
wnerhaltungsgabe spielen, und noch nie 
M te mau sie in so strahlender Laune ge- 
uye»! Aber in ihrer Stimme, in ihrem 
^chen war ein fremder Ton und ihre großen 

Ugen glänzten unnatürlich. ,  
h. Klaus v. Wallbruuu beobachtete Isäbella, 
i» ,2.-7-. xj„o!» Klubsessel lehnte, die

Man hatte sich erhoben. Die Herren um-

^hen, Ainggeschmückten Hände im Schöße 
suchtet. Er konnte nicht klug.werden aus 
I M '  Frau; jetzt ließ sie sich den Hof machen 
F-ciner Weise," als ob Flirten ihre Lebens- 

"Kigung sei — dann wieder lag ein Zug 
Z'!s tödlichem Gelangweiltsein aus ihrem 

blassen Gesichte, und ihre Augen 
n .lln  über alle hinweg — bis sie die seinen 

j'ch Ernst, »»bewegt, sah er sie au, doch 
T,.'G'lt sich ihr fern. Und sie — sie Hütte 

Gwi mögen!
bat Ruth, z» singen, alle» vorn» 

"^ich^ Lö-bbecke, der kam» von ihrer Seite

<r„ ihrem anmutigen Lächeln trat sie 
,0" Flügel „nd besprach sich mit der B« 

sph,' . «cheffei;, einer brillant»-» Klavier­
en, die sic begleiten wollte.

ö g ^ ^ 'ln d  tönte ihre herrliche Stimme 
2 "  Raum und rauschender Beifall 

dtc>„ ./M . Immer neue Ingaben schmeichelte 
'hr ab. Jetzt sang sie:

„S ie  liebte» sich beide: doch keiner 
W ollt' es den, ander» gestehe»;
Sie sähe» sich a» so feindlich,
Und wollten vor Liebe vergeh'»!"

Isnb-ella ckrbleichte jäh; sie neigte den 
Kopf und blickte vor sich niedfr. Aber wie 
van unwiderstehlicher Gewalt getrieben, 
hol, sie die Lider und sah gerade in Klau­
sens Auge», die mit seltsamem Ausdruck auf 
ihr ruhten. -Heiße, Röte stieg in ihr Gesicht 

. beider Blicke hasteten ineinandbr lange, 
lauge  ̂ »nd Klaus wandte sich diesmal nicht 
weg. Welche Empfindungen weckte das Lied 
in ihnen beide»! Wie kam Ruth gerade zu 
diesem Leide?"

üie Lippm lest auseinander; 
.stabella Lvbbecke mar sei» Schicks»! -  fast 
bis zum Wahnsinn istble er die blonde, schöne 
,vrau. Und sie? M it tausend Schmerzen 
lehnte sie nch »ach ihn, »st ihr Stolz holte 
diese Liebe nicht unterdrücken könne»! Und 
er gehörte staer ander»!

„S ie  waren längst gestorben,
Und wusste» es scibbr kaum — "

»erhallt-e das Lied leise, mit ergreifendem 
Ausdruck.

Isabella schauerte leicht zusammen. Ster­
ben? Nein, sie wollte nicht sterben, sie wckl'e 
glücklich sein!

Wieder wars sie einen scheuen 2 lick nach 
Klaus. Er sprach mit 'einer Frau, b»!-e 
seinen dunklen Kopf zu ihr geneigt, und üe 
lächelte ihn an.

(Fortsetzung folgt.)

völkerung, so werdest die Kosten der E r­
ziehung von den Aststehörigen bestritte», find 
diese es nicht in der Lage, so fällt diese Pflicht 
— bei vollster Gleichberechtigung aller 
Schüler — dem Staate zu.

Durch diese Maßnahmen soll die Zahl der 
bereits in Ueberfluß bestehenden M itte l 
schulen nicht vermehrt werden, denn die be 
sonders Begabten werden ja nicht so dicht 
gesät sein. Man gehe daran, einen Teil der 
bestehenden Mittelschulen in Fachschulen, 
deren volkswirtschaftliche Bedeutung noch 
immer nicht durchgedruagen zu, sein scheint, 
umzuwandeln. Daun wird man die M itte l­
schulen ihrem eigentlichen Zwecke, der Vor­
bereitung für das Hochschulstudium, wieder 
zuführen können, lind im obigen Sinne 
adaptierten M ilitä r - Erziehungsanstalten 
könnten einen Grundstock zur Restauration 
der gesuukeuen Mittelschulen bilden.

Hand in Hand mit dieser äußeren Hebung 
soll man wohl auch recht bald daran gehen, 
den Lehrplan dieser Anstalten, der in den 
letzten zwei bis drei Jahrzehnten immer 
mehr und mehr zugestutzt worden ist, wieder 
aus die notwendige Höhe zu bringen; mau 
fordere von den maßgebenden Kreisen endlich 
einmal, daß den „Erleichterungen" ei» Ende 
gemacht werde, damit — um nur einen Punkt 
herauszugreifen — die Reifeprüfung, an 
deren Abschaffung man in bürokratisch-päda- 
gogisckm Kreisen allen Ernstes zu denken 
stbeint, nicht weiterhin eine Lächerlichkeit 
bleibe. B _r.

GckiaubMneunb Kunst
Skadttheaker. Mittwoch halb 19 Ubr (früher 

halb 7 Ubr) findet die von Frau Berta Siege in- 
Nenierte dritte Wiederholung des reizenden 
Märchenspieles .Sneewittchen' statt. Die Rest- 
tation in der lebten Folge unseres Blattes pibt 
ein genaues Bild von den herzerquickenden Szenen, 
melcke sich auf der Bühne und im Kranze der 
Zuschauer abipieien. Kjer Jugend, Kunstbegeisterung 
und Talent — hier jugendliche Bewunderung. Ent­
zücken und itünnücker Dank und Beifallsbezeu» 
a»ng. Schönster, echt Ater Idealismus auf beiden 
Seilen. Wer sich für Stunden in die reinsten Ge­
filde zauberha'ter Märchenwelt dem widerwärtigen 
Alltag entrückt wissen will, beeile fick, für diese 
lekte Aufführung des reizenden .Sneewittchen»', 
das als Ehrenahend für alle Mitwirkenden ge­
dacht ist, sich Karten zu sichern. Auch »im dem 
Reinertrag dieler Vorstellung ist ein Teil Jugend 
*ürsorgezwecken gewidmet.

Kino.
Gkablbino. Ellen Richter, die rassige, Icm 

peramentvolle Kinvdioa, feiert in der Käuptrolle 
-As Dramas .Für die Ehre hes Vaters" Triumvbe. 
Das stimmungsvolle, soziale Drama findet Dank 
teurer glänzenden Inszenierung und prächtigen 
Darstellung größten Erfolg. Das Lustspiel .Wie 
du mir, so ich D ir ' ist ein ausgezeichne'er Schwank 
iowie das Lustspiel .Kümmels Leidenschaft'. Vor­
stellungen finden nur beule um 18 und 20 Uhr, 
Donnerstag cEhrilli Kimmelfahrt) um halb 15, 16. 
18 und 20 Uhr statt. Es gellen gewöhnliche Preise.

M arbu rge r Bioskvp. Keule Mittwoch ge- 
langt ein Stuart Webbsfilm zur Vorführung: 
.Der Stier von Satdahna', Delektivabenteuer in 
vier Akten. Der berühmte Mejskerdetektzo Stuart 
Webbs hol sich mit seiner Findigkeit und bcieelt 
von dem Bemühen, de- gerechten Suche zum Siege 
zu verbellen, > soviel« Freunde erworben, daß er 
seines Erfolges schon von vornherein sich ».-res 
kann. Auch w den letzte» Abenteuern kommt seine 
Ueberlegenheit so reckt zur Geltung. Immer weiß 
er eine interessante Wendung herbeizufllhren. Lin 
Thema immer wieder reizvoll gestalten zu können, 
ist icher ein großes Verdienst. Ernst Reichers per- 
sönliche Liebenswürdigkeit und sein geschmeidiges 
Wesen sind mit einen Anziehungspunkt seiner Werke. 
A I  <uwrkannk gute Phologrophie der Stuart 
Webbs-Bilder. wie die sinnreiche Regie tragen 
viel zum siegreichen Gelingen bei. desgleichen die 
schdne Ausstattung. Seine Anhänger werden zu- 
ncden sein und ihm noch neue zuführen.

Volkswirtschaft.
G»ter»er»ehr mit dem ««»lande.

Jede Einfuhr von Waren i« daS König­
reich der Serben, Kroaten und Slowenen 
»nd jede Ausfuhr aus dem Königreiche ist 
bedingt von einer Einfuhr- bezw. Ausfuhr­
bewilligung der zuständigen Behörde». Die 
Kaufleute werden daher aufmerksam gemacht, 
sich rechtzeitig solche Bewilligungen zu der- 
schaffen, weil von nun an jedes Gut be­
schlagnahmt wird, das ohne Einfuhrbewilli­
gung in das Land kommt oder ohne Aus­
fuhrbewilligung in daS Ausland gebracht 
wird. I n  Slowenien wird die Einfuhr- und 
Ausfuhrbewilligung von der .Zentral»« 
upruva za trgovinSki promet z inozenstvom 
v Beogradu, podruznica v Ljubljani* erteilt. 
Die Zollbehörden haben alle Güter, die 
nicht mit Einfuhr- oder Ausfuhrbewilligung 
gedeckt sind, zu beschlagnahmen.'

«riifti«e Bester««, »er M«rk ««v 
der österreichische« »r»«e. Zürich,  
26. M ai. Die Devise Berlin ist am 24. in 
Zürich auf 38, die Devise Wien auf 2 i  
gcstteae».

Der österreichische Ll»tzd. P « r i s ,  
26. M ai. Der im Jahre 18S6 gegründete 
österreichische Lloyd, der 1913 außer deye 
Stammkapital von 28 Millionen Kronen 
30 M illionen Kronen und Reserven vo« 
17 M illionen Kronen besaß, wird infolge 
Ankaufes der Aktienmehrheit durch eine ita­
lienische Finanzgruppe in nächster Zeit eine 
große italienische Unternehmung werden.

Re«bestimr»«n, der Salzstreise. M it  
Rücksicht auf die Abänderung des offiziellen 
Kurses des D inars zur Krone werden vom 
1. Juni an fü r das ganze Königreich S H S . 
folgende Salzpreisr für den Bezug auS staat­
lichen Depots festgesetzt: Stein- (oder zer­
mahlenes) Salz 135 Kronen per Meter­
zentner, Meersalz 120. Jndustrtesalz 86 « .

Teilweise Beschlagnahme der Kohlen­
produktion. Belgra-d, 26. Mm. Der Mimster- 
rat hat über Antrag des VerkeHrsmimsters 
den Beschluß «gefaßt, die KohlenprvduMon in  
Tvisail dein Verkehrsm-iuisterium nach der 
von, Miuisterrate festgesetzten Skala zur Ver- 
Ziguu-g zu stellen.

Handelsfahrten durch die Lust. Aus Paris 
wird gemeldet, daß ein großes Industrie­
unternehmen 2176 Flugzeuge, welche bisher 
llebungszweckon gedient haben, und 4608 
Motore augerauft habe, um sie zu Han-dcls- 
fahrken i» der Luft zu benützen.

bitten unsere geschätzten Leser, 
welche sich unser Blatt in der <Le- 

chäflsstelle selbsi abholen, zur Vermeidung 
allzugroßen Andranges und zur Erleich­

terung der Ausgabe die

Bezugskarten ftir Iuni
schon iekt

möglichst in der Zeit von 14 bis 18 Uhr 
(früher 2 bis 6) gefälligst abholen zu wollen.

Die Verwaltung 
der „M arburger Geltung".

ufrus!
Im  Sinne des Beschlusses des Ministeriums für Handel und 

Jlwichrie vom 30. April 19l9, Nr. 6717 beauftragt der Stadtmagistrat 
in Marburg zum Zwecke der Nevision des Gewerberegisters die Ge­
werbegenossenschaften alle Mitglieder über folgende Verordnung in 
Kenntnis zu setzen: ,

Bis 15. Iun i 1919 müssen sich alle Besitzer von Gewerbe­
scheinen oder Konzessionen beim Stadtmagistrate, Zimmer -Nr. 6 
melden.

Bescheinigungen betreffs der Keimütszustündigkeit sind 
mikzubringen.

Die Vorsitzenden der Genossenschaften können im Einver­
ständnisse mit dem Sladtmagistrate den Empsangstag einzelner 
Kategorien bestimmen.

Gegen alle, die bis zum angegebenen Termine diesem 
Aufrufe nicht Nachkommen, wird im Sinne des Gesetzes vor­

gangen werden.
S tad  im agüstrak M  arburg,  den 25. Mai 1919. ^

Der Negierungskommissär P -
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Miner Anzeiger. Gleichstrommotor, 12 Volt, 
auch als Dynamo verwendbar 
billig zu verkaufen. Anfrage in 
der Berw. 1-NOI

M I
Verschiedenes

; Feinste HerrschaftSbnIter
' verkaufen. Ansr. in Vw.

zu

Sämtliche Strickarbeite« l»wie 
Strümpfe zum Auilricken über- 
nimmt Mafchinftrickerei Grögers 
Nackfl. Walt, Oman. Schulgafse 4.

Damenschneideri« M ari«
F lorija« , Hauptplatz 18, 2. St, 
übernimmt zur «nfertigung Ko- 
stümc, Kleider. Blusen, Röcke svwie 
auch Damen- und Herrenwäsche in 
feinster «usführung Trauerkleider 
werden rasch angesertiat. 12103
Kostherren werden ausgenommen 
Anzusragen in der Berw. 12177
M affenr, Pe-iknre, M ani- 
kure. Eder, «aiicrstraße 5. S. St.

, Schwarzer Frauenstrohhut, 
" Elektrisiernpparat, Porzellan­

schüsseln, Biergläser, feine Puppen- 
Speiseservice zu verkaufen Adresse 
in der Bxrw d Bl. 12166

Hoher Tabakkasten muZigorren- 
laden, fast ne», zu verkaufen. An- 
zusrugen Schulgasie 9, 1. Stock, 
v'chts. 18200

Schlaf-und Speisezimmer, sehr 
gediegen, sowie großer Schreib­
tisch. Hängekasten und anderes. 
Wildenrainergasse 8. Tür 5.
Schöner, gut erhaltener Hascn- 
stall, Stabeiien. Ansr. Uebersuhr- 
straße 7, Tür 1. 12146
Weihes Firmungskleid, zwei 
Stiefletten Nr. 42, schwarze Hose, 
Fauteuil, Vogelhaus, zu verkaufen. 
Anfrage in der Berw. 5016

Tausche hohe, braune, getragene 
Schuhe 36—37, für weiße auch 
Halbschuhe Nr. 35 um. Anfrage 
Nendorf, Gartengafse 11. 5045

Realitäten
««MMKlWWLMM» K M « « « »

Großer Besitz, Stadtnahe zu ver­
kaufen Ansr in Berw. 12137
Große Gärtnerei, herrliche Lage, 
mit Haus ist zu verkaufen. An'r. 
in der Verwaltung. 12142
Haus mit größeren Räumlichkei­
ten, passend für ein Unternehmen 
zu kaufen gesucht. Anträge unter 
„Neues Unternehmen" an die 
«erw. 1?174
Herrlicher.Besitz in nächster Um­
gebung von Marburg, in ruhiger 
staubfreier Lage, mit beiläufig 
2 Joch schönen Weingarten, 400 
Muster-Edelobstbäume, 3 madige 
Wielen, bebaute Acker, Herrschaft 
liches Wohnhaus, stockhoch mit 
elegantem Balkon, Telephon, 
Wirtschaftsgebäude usw.. sür ruhe- 
bedürftige Personen bestens ge­
eignet, ist Familicnverhältnisse 
halber aus freier Hand sofort zu 
verkaufen. Vermittler ausge­
schlossen Bchefe unter „Trautes 
Heim 1878" bis längstens 1 Juni 
1919 an die Berw. d. B l 12165
Stvckh-her Han« mtt schö«e« 
Garten zu »erkaufe». Kärntner- 
straße «4, 1. Tlvck. 12204

Speisezimmer kredenz, Frnck 
und Herrenrockstoff zn .verkauft». 
Adresse in der Berw. 12125
Schöne Zimmerkredenz mit 
Marmorplatte, Kindrrwagerl und 
Zimmerspiegel zu verkaufen. Anzn- 
fragen Hetzl, Josefgasse 1. 12181
Znehtschwein zu verkaufen. An­
zufragen Kärntnerstraße Nr. 47 
im Hof. 12181
L  Eiseubetten, zusammenleg­
bar, Hvlzbett neu, silb. .Herren­
uhr, Kindergitterbett, weiß em .il 
liert zu verkaufen Ansr. aus Gefl. 
Juterschnig, Malermeister. Brau 
disgaffe 2. 12179
M is t zu verkaufen. Anzusrageu 
Kasinog. 2, Hausmeisterin. 12 >86
Stute, 2jährig, braun, belgische 
Rasse, zu vw kaufen. Anzufraaen 
Zwettentzarf 32. - 5057
Neue, schwarze Damen-Lcder- 
halbschrlhe, zwei Herrenstroh 
hüte und eine Damenjacke. Dom 
gaffe 1, 2. Stock. Tür 5. 12143
Schöne Kühe, hochträchtig, gute 
Melkerinnen, sind sofort z» ver­
kaufen Adresie Thesen 37. 12175
Matrosenanzügc blau und weiß 
sür 12 Jahre. Matrosenkappeit, 
Damenlederschuhe Nr. 36, Herren. 
Velourhut Nr. 55, Seidentrickot 
sacke grün, Halbzilinder, Frack 
ohne Hose zu verkaufen. Anfrage 
Badlgasse 12. 12164

ÄU kaufen gesucht 
< « « » » » » » « » « » « » « «
Weinflaschen, 7/10 Vouteillen 
kaust Weingroßhandlung Puncl 
und Roßmann. 11614
Jutcfälke stark, auch verimrei- 
mgt oder etwas zerrissen kauft It. 
Frizzi, Wuchern a. D. 12189
Eisenbahn .zu kaufen gesucht. 
Antr. unter „Eisenbahn" an die 
«erw. 12154
L  Hunde gesucht, 1 Wachthund
guter Raffe und ein junger V»r- 
stehhvnd. Antr, «n Gut-Herrschaft 
Eomnöe» bei Moschganzen. 12194
Größerer Bit« o Schreibtisch zu 
kausen gesucht. Anträze unter 
.Schreibtisch" an Aw. 12206
Schalen- auch Hezimalwage
zu kaufen gesucht. Anträge unter 
„Wage" an oie Ver«. 12207
Kleine Sofa oder Fauteuil aus 
Ledirtuch zukaufengesucht Reiser- 
gaffe 23. 12212
Weißer junger Seidcupintsch,
Zwergpudel oder Zweigspitz zu 
kausen gesucht. Kommt in sehr 
gute Behandlung. Ansr. in Berw.
Fässer, Sacke, Flaschen jeder 
Menge kausen Jerausch u. Gerhold, 
Domplatz 2.  ̂ 12223

Au verkaufen

Eine gußeiserne Hängelampe, 
1 neuer Luftpolster und eine 
Fedcrdoppcltuchend preiswert zu 
verkaufen. Anzusragen in der 
«erw. 12.215
Lebenssicheres Slaftha«S mit 
zirka 1 Joch Grund an der Stadt­
grenze zu verkaufe», «nznsrageu 
i» der Berw 12221
Matrosenbluse sür >0—12 I ,  
blau und weiß zu v rkanfen. Apv 
thekergasse 2, 2 Stock
Gut erhaltenes Fahrrad zck ver­
kaufen Milel, Kaufmann, Mel 
lingerstraße 31. 5054
Eleganter Matrosenanzng für 
10 bis 11jährige» «naven. S 
zufragen in der Berw 5049
Toillctspiegel. Fauteuil, K»tze zu 
verkauft» Anzusragen in der Vw
Line 7jährige S tute  mit Fohlen 
ein paar schwere Pferde sechzehn 
einhalb Faust, ferner hat Weingart 
stecken abzugeben August Liüchmgg, 
St. Lorenzen ob Marburg.
10  Fensterstöeke, 8 normale u 
2 Haldstöcke samt Sommere und 
Mnterfenster, Jalousien, alles 
grundiert, sehr vassend für eine 
Billa oder Waldheim. Ansr Ivan 
Jug, Maria-Rust 5053
Antike Sitberlenchtcr aus der
Rokokoz'eit zu » rkanfen Auzu 
fragen i« der Berw 12213

Frische Eier in Originaikisten zu 
1440 Stück gegen persönliche 
Uebernahme oder Boreiniendung 
des Betrages von 70 Hellern per 
Stück bei Er». Suppanz, Rohitsch 
zu haben._______________1804
Lichte Sommerkleider wegen so­
fortiger Abreise billig zu verkaufest, 
«nzmragen Kaisersirahe Nr.
Tür 4 ' 12187
Ei Massige Rotweine f. Privat. 
Haushalt in Flaichen u Gebinden 
(Medizinalweines verkauft Franz 
Rudl, Villa «lwies, «arb. 117 0
Weiße neue «ücheneiurich'nng 
uno verschiedene Möbel, gut er­
haltenes Fahrrad zu »erkaufen. 
Ledeiergasse 2. Tür 10 1209-
Starker EiSkasten zu verkaaseu 
Anzufragen Apothekergassc Nr. 2, 
L. Stock. 12185

Zwei schwere, geschnitzte Belten 
lumt Nachtläucheu zu verlausen 
Anzufr gcii in der Berw, I22I4
Einige harte Bette» kompl. mit 
gepolstertem Emsatz u. Madratzeo 
hurte Uästen, weiche Tische und 
Sessel zu .verkaufen. Anzusragen 
Flössergasse 5. - 12208
Zwei Schweine zu verkaufen 
Anzufragen Pobersch, Dammg. 36
Bett samt Einsatz billig zu ver 
kaufe». Anzusragen Brandisgasse 2 
bei Fleiß. 5043
Fast neue Mähmaschine zu ver- 
kausen. Anzusragen Teg-Uhoff- 
straße 6, 1. Stock, Tür 2. 5047

Gut erhaltenes F ahrrad , Fre ilrn f 
und Friebensgumnii, um 580 K 
z-> verkaufen. Anfrage Pettau. 
Obere-Draugasse 1 5029

Eine schöne Kontrollkasse ist <u 
verkaufen. Anzufragen Fabriks­
gaffe 21, I. St., Tür 3 50?.l

T ra u rin g  DienStag 20. d. .ver­
loren LebeuSmittelmogazin.Kbega-
stra ffe, Fn oz Joseistrahe. Berg­
straße. Eingrav. Toni 27/X 15. 
Gegen nute Belobniing abzugeben 
BergsOaße 6. 1. St.. Tür 4
W olfshund zugeluusen Anfrage
Josesgoise 23.  5050
V e r la u fe »  Rasseeh»u> „Dab-r- 
inann", h r t  aus Namen „R o lf". 
Abzuge' en gegen Bcloh-ig. M ühl 
gasse 23, Bftrd-pot. 12217

Bette«, verschiedene Hciusaeiäte, 
Bodenkram uiw. zu verkaufen 
Adresse i. d Berw. >2205
Schöne Z im m er-u-d  Kiich n- 
einrichtnng zu verkaufen. Anzu- 
ragen Mozartstraße 59. 12 >93
Gutmelker.de Ziege z > verkauftn. 
Anzufragen Bruuurorf, Bezirks- 
straße 60. 5027
Kartentisch nnd Garienbauk zu 
verlausen. Anzusragen Goethe- 
iraße 31, parterre 12195
Gut erhaltenes Herrenfahrrad
mit Friedensgummi ist um .600 K. 
zu verkauftn Anfrage Kartschowin 
Nr. 189, 1. Stock 121.90
ßum sofortigen Verkaufe a»ge- 
boten: Ein. zwei Jahre altes 
Mutteischwein samt 8 Stück schöne 
sechs Wochen alte Ferkel. Anzu- 
frageu bei A Sredenichek in 
Tüchern Nr. 15, Post Store bei 
Cilli. ' 12197

Au Mieren gesucht
MonatS»immcr in Marburg 
für soliden^>erru gesuckt. Preis 
Nebensache. Angebote an Berw. 
d Bl. un'er Zimmer E " 12>33
Geschiiftögewötbe zu mi°ten 
gesucht Anzusr. Bargganft 28, 
1. Stock. 12171

M öbt Zimmer, Näbe der Ka- 
vettenichule eveut. pegen besondere 
Vergütung sür Vermittlung g-sucht. 
Zuschristen unter „R 85" an Bw.

Stellengesuche

Besseres Fräu le in  mit Maschin 
schreib- u. S'eno,raphi-keiintnisse, 
kann Slowenisch, tejlw i e in der 
Schrift, wünscht in einer Kanzlei 
unterzukommen. Anträge »nter 

Fleißig an die Berw. 5030
Junges Mädchen sucht Posten 
als Kindermädchen, das auch 
koche« kann Anträge au Mitzi 
Fiderschek, Pragerhof 5028

Offene Stellen

Aelterer verläßliber Pferde 
knecht geiucht Brauerei T>cheliai. 
Kärntnerftraße 2. 21083
Tüchtige Arbeiterinnen und
Lehrmädchen für seine Dame« 
schneideret werden sofort auige 
nommen. Scbulgakft 5. 11927

V erloren o er verlruteu langer 
«olssguod, hört aus Namen ,Lux'. 
Ab.ug-beu gezea 5- K. Äelohag. 
bei Bahnme'incr B rtnik, Personal- 
lüche Bruuudorf. 12199

KvsMpondenz

l U M , i A M M
illid kill Ztlniisch

um 14 0 K. zu verkaufen Anzu- 
sraacn aus Gest bei A. Motzu« 
Poberscherstraße 11, 11203

G ure,

K K S S - Z K L W S W
zu haben bei 12198

vorm Em il Rose 
Herrengaffe 28

M ittw o c h  und D o n n e rs ta a

vltttk-Kalb-nt 
Rindfleisch

Preis K.

Tratte,- in Neudors.
I S . -  

bei
bis K. 14

>2182

16 v>s 17 ^aust ffoffe

und Zugochsen werden zu 
kausen gesucht. Anträge sind
zu richten an die Leitersberaer 
Zieael werke. 12168

Ein

Aersonen- -
automobil

juche ich sofort zu kausen. Neu 
oder gebrauck.t, >edoch im sehr 
guten Zustande mit tadellosem 
Pueumaiik Gefällige Angebote 
samt PieiS-, Kraf:- und Fabrikat- 
augabc sind za richten an Anton 
W iktorin, Hotel „Post" in 
Raitsch-Sauerbrunn, Stmk. 12169

Tüchoger Möbeltischler wird 
bei gatefii Lohn ausgenommen. 
Tischlerei, Kaiftrstraße 18. 1?0H5
Glusk-rlrhrliftg, nur ehrlich n. 
brav wird bei guter Verpflegung 
ausg-nommen. Karl tieieutal, 
Glashantlung, Hartkerq. 12155

Firmpaten
kSS kaufen im «LI

: Zuöerl-: 
Häuschen

wardura, Burgg.7

Warburger SLadLkino, Dompl.
Nur noch heute « n -  mvrgen k 

MiiSwoch den 28. und D on ners la«  
den 28. M ai 1919 (Chriflihim in eifahr,) 

Ellen Aichler und Magnus Sltsler in

Ur i!ie ßhre Zts Äters
Großartiges soziales Drama in 4 Akten von K. Schneider.

Wie du mir, so ich dir! 
Hümmels Leibenschast
Gewöhnliche Preise.

in l Akt. 
Gewöhnliche Preise.

Ali» Frettaq den 30. Mai 1919
Großer Lustspielschlager! Großer Lustspielschlager!

De»' Listjunge
______________ mil L isa Weise.

Beginn Ser Vorstellungen um 18 und 2V Uhr 
(frühere Is ik  8 und 8 Uhr abends). — Feiertag: 
halb 15, lS, 18 u. 20 Uhr (halb », 4. 6, 8 Ahr.)

Lehrmädchen wird ausgenom­
men, Verpflegung im Harne M»- 
schivenürickerei A Grögers Nächst. 
Wall) Oman, Schulgosse4 122'>2
Hauswäscherin wird gesucht 
Uanknlarigaffe 6. 1 St. 5046
«rbeitmme ehrliche jüngere Be- § 
diene« in übe- den Tag gesucht. 
Adresse in Berw. 12^18

Verloren-Oeflmden
Verloren Sonntag gold. Ketteu- 
a-mband Slbzugeben ge-ien gute 
Belohnung Franz Joftsstraße 10, 
Frühauf. 12170
E>ne Gans verlausen. Abzugeben 
gegen gute Belohnung Berg s 
straße 8 5055 /

giitsr.Zcfllosker 
UHü W e M

aller Art sucht A lb e rt Rosen­
berger, Wien, lt., Pratelftr 60, 

Tel 44170 252>>

G r ö ß e r e s  Q u a n t i r m

Kupfer­
vitriol

als Weingarlsprihmiltel 
für Wiederoerkäufer 

liefert preiswert

K Kirmanu, Graz,
Wielandgassr 42.

Prima Weingarten-Schwefel
zu habe» Eoeuhandlung Kranz 
Fran,,esch'S Nachjolger Marburg, 
Herrcngape 11. 12211
2 Paar ganz alte ttnabenschuhe
(Länge 27 Zm.), «inüerktcwchen 
billig abzugevcn. Volksgartenstraße 
10, 1 Stock. 12210
Singer Nähmaschine zu ver­
kauftu. Anzusragen Gerichtshof, 
gasse 32, parterre. 5023

Stiller Kompagnon
mit zirka 50.000 Aronen Einlage 
hat Gelegenheit in ein Handelsagentnr. 
geschäft einzutreten. Anträge unter „Zeit 

> ist Geld an dis Verwaltung. 12220

Gastgewerbe Genossenschaft
Marburg a. Drau.

Die gefertigte. Vorstehung Dringt zur allgemeinen 
Kenntnis, daß der Ausschank alkoholhälliger Getränke 
ab heule den 27. M a i 1919 von millags bis 20 Ahr 
(8 Uhr abends) vom Polizei-Kommissariate in Marburg 
gestattet wurde. >

Die Sperrstunde bleibt einstweilen für die Gast­
häuser 20 Uhr (8 Uhr abends) und Kaffeehäuser 
22 Uhr (10 Uhr abends).

Die Mitglieder werben in ihrem eigenen Interesse 
aus das Eindringlichste ersucht, diese Bestimmungen ge­
nau einzuhalten, da ansonsten wieder strengere Maß­
regel erlassen werden.

F. Rofchanz
Vorsteher.

J u n g s i *  O lls n i»
aus gutem Hause, der sich dem Verlagsgeschäfte widmen wilh 
wird als Praktikant ab 1. Juni ausgenommen. Nur 
schriftliche Angebote werden berücksichtigt. L. Araliks Erbe«»

klste Mllldllkgtr WWfkllilliitz-WM

Misn Ztrolmein
Franz Zosefskr«ße 9. Franz Iosefstraße d-

Empfiehlt sich zur Uebernahme sämtlicher 
Stärk--, Tisch-- und Bettwäsche sowie aller 
Gattungen Kleider, Blusen, Vorhänge usw. 
Schönste und zufriedenstellendste Ausführung.

Maler» Anftreicherarbeitefl
wie Schriften und Schilder aller Art werden 
mit Friedspbmaterial bestens ausgeführk.

Gerichtshofs 28 Z ,  S 0 I ° ^ 0  Wildenratnerg s'

Danksagung.
Anläßlich des Ablebens unseres innigst- 

geliebten guten Gatten, bezw. Vaters, 
Bruders und M/ikels, des Herrn

Um Msrslhtk
sprechen ^wir auf diesem Wege für die 
zahlreiche, liebevolle Teilnahme an dem 
Leichenbegängnisse, sowie für ^die vielen 
schönen Arailzspenden, allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten unseren tiefge 
fühlten Dank aus. »

P r a g e r h o f ,  an, 26. Ala, 1919.

Die lieslrauern- Kinierbliebenen-

Veinutwvrllichcr Schriftleiter i. V . : «l«i» «tgl. — Druck und Verlag von Le»P- KralU» Erben.


